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Kırche mıtten ImM Trubel von Kommerz
und Hektik

| Z  “ —n Die Arenakapelle Äf\uf$cha/ké

TC 1mM Fußballstadion Die Arena-

kapelle adt Spieler und

ZuschauerIiInnen ZUr Meditation eın und

hietet Menschen, die keinen Kontakt Nahe Dei den ars des alls und des ShOw-:
inrer Ortsgemeinde haben, Möglichkei- usiness, denn S1e alle sollen Ja In der Arena allf-

ES kann e1N Sakralraum entstehen, derten der egegnu: mit IC eson-
VOT und nach dem ven Siegesritualen E1N-

dere seelsorgliche Aufmerksamkeit ilt
A und einen ygeheimen Finfluss« auf das

se  — und gehbehinderten Fußballfans yjeweilige escheNen« SIC  arFL
|)em Fußballgo kann 1Un doch gehuldigt WEeT:

den |)ieser Versuchung galt 6S w1ldersiehen
/a  &O kine Kirche eniste nahe Hei den Men kine krkenntnis IM Mg mMIt der

schen, sehr Oft mehr als kine TG He pannNunNg zwischen Herausforderung und Ver:

gleitet die enschen, die IM ven » FUuDall« uchung ist die gedankliche eITrelu: VON dem
estehen aben, für die die Ideologie des Sie: »(Gebäude Arenakapelle AufSchalke« 1e

genmussens als alleinige Grundlage 1Nrer EXiS- Dilt Cd, einen Lebensraum schaffen, der die
Nähe ZAU  - Ort Fußballstadion aber auch die Aus:tenzsicherung ilt kine Kirche bel den Men:

schen, die Vorbilder sııchen und sich sehr Oft Del des Evangeliums ZU  3 USATUC bringt. ESs
der Auswahl 1InNrer Vorbilder VOIN den (‚efühlen ibt e{IWas Bleibendes, 05 oibt en /Ziel IM eben
des Augenblicks leiten lassen [)as WaT die Her des enschen, das ZUE prache kommen [11US$5

ausforderung ninter der Errichtung der Arena- SO WIrd eS Del der Gestaltung der Kapelle und

kapelle AufsSchalke, die hre kEntstehung e1inem der In Inr verorteien Seelsorge WIC.  g, Kirche
Vorstandsbeschluss des Cchalke und der als Partner und kritischen egleiter Del allem,
positivenorder ökumenischenCVeT- Was INn dieser Arena geschieht, erlebbar werden

lassen.dankt, und 1st die Herausforderung In der spp].

sorglichen
[)ie Herausforderun: WarT ‚und ISt) epaart

MIt e1ner Versuchung: Wir die einmalige Der Weg ZUr Kapelleance, einen kirchlichen Raum NmILEN einer

Arena, NmMItLIEN e1INes ult!  alen Gebäu: S Vor der Eingangstür ZUT Kapelle s1e der

des, e1nes gigantischen kventtempels auen Besucher/die Besucherin Zzwel Darstellungen
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VON enschen IM sportlichen Sie Uund erlebht wird 1ese pannung empfindet der
verdeutlichen dem Besucher/der Besucherin auf Besucher/die Besucherin der Arenakapelle deut:

ich Noch 1ST ET auf dem Weg und nat die Kapelledem VWeg In die Kapelle, dass er/sie SICH In e1ner
Arena efindet. Aber die schwarzweiß ezeich NIC eITEeIC Er/sie sStTe VOT der ür
neie Darstellung Nnımm: alles ınte der eutigen |Jer VWeg In die Kapelle hrt e1Nn geÖöff-
Sportsituation, des ven neraus und enne TeuzZ aran hrt [Ür den, der die Kapel
den Weg INn die Kapelle Der Weg hrt NIC le Detreten will, kein Weg vorbei. NAilipp Reich:
Siegespokalen vorbei 1G der rste, der este, ling hbeschreibt diesen Weg yEntscheidungen

herbeizuführen, sich zwischen und falsch,
und DOSEe entscheiden, 1st gerade DEe1 denWeg führt NIC. Sieges-

pokalen vorbel. < wesenitilichen I|hemen des Lebens auch e1ne

Last, ehben e1n )KTreuz<, WIe s eine Redensart In
oOndern jede: Mensch 1st e1n VOIN ott eschaf- spie: auf die christliche Glaubensvorstel
fener Mensch Die ihm verliehene ur ist lung VO  3 Kreuz Sagl Sein Teuz anzunehmen,
NIC mMit legen, ondern mit (‚ottes 1e Dereit se1n, Entscheidunge ringen, SC

gebenenfTalls Niederlage: 1M eigenen eDen NInseinen Geschöpfen markiert.
Allerdings wird SCANON nier NIC VeT- zunehmen, avon pricht die ibel 1M euen le

schwiegen, dass das en In Gegens  kei tament: Wer N1IC se1ın Teuz trägt und MI1r
ten VON schwarz weiß, entweder oder, dieg der kann NIC me1n Jünger SE1IN ILK

Niederlage, (Gesundheit Krankheit rfahren 14, Z die Aufforderung Jesu.«
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|)ie Weggeschichte der Emmausjünger Dil: den ole VON Schwarz und eiß Vermengung,
det die Diblische Grundlage Tür die Gestaltung Durchdringung und auch zung ab Die
der Kapelle Menschen INn 1nrer größten Not WEeT- sich kreuzenden, schwarz-weißen Linien Dilden
den VON esus T1ISTUS egleitet. Sie erleben, dass immer wieder In verschiedener Helligkeit eine
das, Was S1Ee als gTO. Onliche Katastrophe, elder, die ich als Lebensräume eNnnlere und el -

als unbegreifliche Niederlage erfahren NIC nach are Die hellen Felder stehen TÜr Zeiten der
uNnseTeMmM Antwortschema verstehen Ist. Das reude, die dunklen für Zeiten der JIrauer. ich
1St ehben 1M en >  9 also ugen und C ug wird MIr hbeim Betrachten die Eerkenntnis, dass

ich mich immer wleder In diesen Lebensräumen

» befreit Von Absoluthei wieder nde ESs oMmMmM dann darauf d}  9 dass ich
des Augenblicks ( bereit bin, In diesen Räumen ljeben, S1E dUuS$-

zuleben, 5 INn einen nderen Lebensraum
Dieser VWeg hrt den ISC des gemeinsamen geführt werden

und eroiIine e1ne völlig NEeUeEe Perspektive Die Kapelle ladt e1Nn Z Meditation, aul
TÜr den Lebensraum Das en beginnt mit der den VWeg gebrac. werden, den Lebens:
Geburt und hat e1n Ziel ehung, ewlges raumen zurückzuninden und das eDen eDen.
eben Der Weg MC das Teuz ist auch e1N £1 1St der Eventbereic NIC verdammen,
VWeg UG den Tod Der Mensch WITd Defreit aber auf seinen AIZ verwelisen
VOIN der noch VOT der Arena mpfundenen
SOIutNnel desge Wenn
INn den Taufgottesdiensten die aten und Patin: Alltagsdıenst
NeN das auTtilic VON der ()sterkerze ole die Behindertenarbei
()sterkerze sSTe VOT der Kapelle dann gehen
S1e diesen Weg ichtbar nach Sie selbhst verdeut: @ IC 11UT die Begegnung INn der Kapelle,
lichen die Zusage der Jaufe, INn der unls gerade ondern die ungmit den enschen rund
dieses /iel uUunNnseTes Lebens als Zusage (sottes die Kapelle, also In der Arena ist egegnung
zugesprochen WITrd den achten, de mMiIt der Kirche Die Kapelle 1st NIC e1nNne y»heili
NelN enschen IN oroßer Not Verlust e1nes C: C Zelle« Aus diesem Raum Dricht die PC auf
iebten enschen, Neuorientierung nach einem und geht den enschen In der Arena Der
Unfall In die enakapelle AufSchalke kom yAlltagsdienst« hnat seinen Schwerpunkt In der
MenN, helfen 1ese SIC  aren edanken, e{IWas Behindertenarbeit. Ich sehe eiınen wichtigen
»Unverstehbares« das eigene eDen heran Seelsorgeauftrag In der Begleitung der Rollstuhl:
lassen lahrenden und Sehbehinderten. £1 SOIl MC

etreuung, ONndern Weg-Begleitung der Schwer:
der Seelsorge Se1in. 1es sehr Oft Del

Das Altarbild Jelefongesprächen ZUT Kartenbestellung
esichts des iImmMmer einen Kontingents

Noch e1NM.: verstärkt und verdichtet wird speziellen Platzkarten TÜr Behinderte VersSsucC
1ese Aussage Ue die sichtbaren Lebensfelder der Behinderte, se1iNne Ausnahmesituation DE
auf dem »  « diesem UG elT Hoch schreiben uhören und Gesprächsführung
rechtecke gegliederten Bild spielt sich zwischen Jängst VOT der egegnung In der Arena tellen 1:
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nen ersten Kontakt her. Persönliches CNICKS: Neuer Ort VvVon Kırche
und der Wunsch aufzubrechen, »L1LOTIILd:

len eben« teilzunehmen, estimmen die Kar: Ich DIN die In der Arena der
tenbestellung. Hinzu oMmM natürlich auch das krkenntnis gekommen, dass Kirche dUus 1Nrer Dd
Besondere e1Nes Besuchs INn der Arena, weil S1E rocAlalen truktur imMmMer wleder aul- und dUS-

In aller 1st und adurch einen öhepun. Drechen INUS, auch den enschen hbe
IM y»normalen eben« edeute SCHNEN, die letztlich den Kontakt Z Kirche

|Jer eginn e1nes Spiels STtattlndende [6- NIC aben, aber auch umgekehrt
gelmäßige Besuch Dei den Kollstuhlfahrenden die (‚emeinde NIC kennen, INn der Ss1e wohnen
(0)800888 den Hausbesuchen In meılner emeınde Da giDt es überraschenderweise Berührungs
ogleich, die Behinderten Sind e{IWAas WI1Ie meıine unk; Uund Schnittstellten, enen dieser Kon:
»(Jemeinde auf Zeit« Aus den krstkontakten takt Neu geknüpft werden kann
Jlelefon wird NUun e1ne personliche egegnNung. 1eS mpände ich INn hesonderer e1lse DEe]

den JTaufanmeldungen und gesprächen
»regelmaßbige Besuche ich Anfang amı gerechnet, dass die

kefans hreer INn der Arenakapelle taufen las:hbei den Rollistuhlfahrenden CX
SEeT) wollen, erlehe ich, dass eS vieimenr die SINd,
die nre eme1ınde NI kennen ehr glauben[)a wird VOT dem pie NIC 11UT üÜber Fußball DE

redet, da 1st die Lebensgeschichte der kinzelnen S1e, dass S1e INn der Kapelle den (Jrt nden,
immer wieder des Gesprächs. Mit den dem S1e die »(‚emeindedistanz« hesten über.
Behinderten sehe und erlebe ich das pie. der eT- pielen können
sten albzeı dieser Stelle vertreie ich auch ES Ist sicherlich NIC ZUL, WeNnnN S das
meılınen ollegen, der NUur sehr sel Bekenntnis geht, VON en sprechen, aber
ten pnieltag INn der Arena ISt, weil eTr INn der Re ich kann auf mehr als jebzig Irauungen VeT-

ge] die Vorabendmesse halten hat. 1er weisen, die WIT INn die Taufgottesdienste e1NDEe-
WUNsCNH{Te ich MIr Manchma e{IWas mehr katho naben. Dasl auch für Wiedereintritte In
lische Präsenz Nachfolgebestellungen verbheien
1ese Begegnung »Bringschuld der Kirche In

SO oMM esS auch iImMmMmer Bitten, einen die Tat umzZUusetlzen &<
anken Schalkefan mMiIt einem TIe aUTIZUMUN:
tern, Was ich natürlich Lue Sehr asse die Kirche Ich befürchte, dass die (ze
ich diesen TIe auch Von den Profiftußballern staltungsräume (mehrere Großgemeinden WEeT-

unterschreibe Sie unterstützen die Arbeit den dann e1ner ySuper«-Gemeinde) die Ano:
der Kirchegweil S1e sich inzwischen auch nymıitäat noch Öördern MMSO mehr lt CD, aufl:
mehr und me  — Tentlich ZU  Z Cla merksam se1n, enschen nderen
Den ekennen Die Saison en tellen egegnen amı melne ich die Stel.
WIT mit einem öÖökıumenischen (sottesdienst len, enen die enschen kom:
begonnen. Wir überlegen geme1insam, wI1e WIT MeNn, hre Tel1zel verbringen. Und das 1st
uUuNnserem (Glauben auch In regelmäßigen Ireffen lemal die Arena AufsSchalke [Die Strukturen ja
während der Spielzeit ZUT prache verhelfen den geradezu dazul e1n, die »Bringschuld« der
können FC In die Jat umzuseizen. NZWwISCAeN aben
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WITr mehr als 400 nder In der Aurf: spannt und auf das bevorstehende pie konzen-
Schalke getauft Bei einigen amılen habe ich lert, chauen MmMe1lstens nach [a pielte
1Un SCANON das Zzwelte Kind getauft In den ersten ahren die Kapelle e1ine erkenn-

Wohlgemerkt, 6S ist e1ne Begegnungsstelle, Hare DERN hat sich geändert. Nun WITd
ES oibt e1ne (‚emeinde ySchalke 04« SO die Kapelle VON den pielern wahrgenommen.
auch INn der Arenakapelle eine sonntäglichen Das gilt auch TÜr die (sastmannschaft SO Nal

(‚ottesdienste (‚ottesdienste werden dUus chen Irainer e1nNner (‚astmannschaft habe ich
den verschiedensten lässen INn der Arenaka SCNON VOT dem Dl INn die Kapelle egleitet. Ich

gefelert. Auch können (‚ottesdienste In Öku: [L11USS auch gallZ nNrlich9dass die ase VOT

menischer (emeinsamkeit In Form genutzt dem pie e1Ne Ausnahmesituation darstellt. Je
werden Gemeindegruppen die Gelegen Naturlicher der Weg In die Kapelle beschritten
heit Del inhren usflügen Sie besichtigen die Arena wird, umMso interessanter SINd die Gespräche In
und feiern einen (‚ottesdienst In der Arenakapel der Kapelle
le Schülergruppen kommen INn die Kapelle und
diskutieren über Kirche und DOr Oder (Glaube
und DOTtT, die religiösen Ihemen, die manchmal IC NUur eın Ort
dUus der Kirche ausgewandert und IM DOr aNZE- Besichtigenkommen Sind Darüber xibt N Ja NzZzwISChHNenN C
NUug Untersuchungen, die das elegen. |)ie krfahrung der erstien 1St sehr posi

UV. amı Sind NIC 11UT die staUsuschen erte
gemeint mehr als 4A00 Taufen, 100 Jrauungen
und (ottesdienste den verschiedenstenKontakt ZUu den pielern Jässen, aC nach e1Ner Lebenskrise WIe

(3  e& er Kontakt den pielern ereignet sich e{IWwa der Verlust e1nNes geliebten enschen, mMIt
auf verschiedenen kbenen Fkinmal WwIird er dem die Leidtragende In der Arena dus ver

schliedenen Anlässen hre Freizeit verbracht Naden OTrStan: hergestellt, WEeNNN $ DE  SC
1life und Begleitung geht EIN Spieler dus dem Den |)ie Kapelle ist NIC einem (IJrt der Be
Ausland wird verpflichtet, se1iNe Teundın sichtigung geworden, ondern INn der Kapelle

werden (Gottesdienste den verschiedenen Lemit, die einen Arbeitsplatz In e1ner SOZ1lalen EIin:
richtung SUC a kann ich helfen Bei die: Dens  rgängen
Sser » Famıll1e« eNtiste SCNON SallzZ |die SIC  are Verortung der Kirche nat [Ür
e1n Kontakt 708  3 farrer und ZUrT IC die Kirche positive Au  en Glaubensge-

pieler sich selbst TÜr Behinderte e1n, präche 1M Umifeld der Arena, seelsorgerische
und ich innen hbei der Beschaffung der eNt Begleitung VOIN enschen In Not bestimmen
sprechenden kintrittskarten Nach dem pie melnenagIn der Arena Volksmissionarische
omMm S sehr häufig yreligiösen« G2 Aufgaben werden wahrgenommen mit dem Ziel,
sprächen thematische Schwerpunkte Kinder, enNnschen wleder mit 1inrer emelnde vVvertraut

9S und Schlüsselerlebnisse machen Das 1st e1n ergänzendes Angebot der
Unmittelbar VOT dem pie‘ gehen die Spie: Kirche mitten IM Irubel VOINl Kommerz und Hek-

ler der Kapelle vorbei, S1e SINd sehr aNgE- Das tut dem Menschen UL
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